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BIOGRAFIEN

MUSIKALISCHE LEITUNG
Paolo Arrivabeni studierte am Boito-Konservatorium in Parma Komposition 
bei Camillo Togni und Dirigieren bei Daniele Gatti. Bisherige Engagements 
führten ihn u. a. an die Opernhäuser in Leipzig, Dresden, Berlin, Zürich,  
Wien, Venedig, Neapel, Paris, New York und Tokio sowie zum Wexford  
Festival. Sein Repertoire umfasst v. a. Werke italienischer Komponisten des 
19. Jahrhunderts, allen voran Rossini, Donizetti und Verdi, daneben aber etwa 
auch die Saverio Mercadantes oder Darius Milhauds. 2008 bis 2017 war er 
Musikdirektor der Opéra Royal de Wallonie.

INSZENIERUNG
Johannes Erath studierte Violine in Wien und Freiburg und war als Musiker 
u. a. an der Wiener Volksoper tätig. Nach Assistenzen vor allem bei Willy 
Decker arbeitet er seit 2006 als freischaffender Regisseur und inszenierte 
bislang u. a. in Hamburg (Das schlaue Füchslein, La traviata), Frankfurt  
(Angels in America, Otello, Euryanthe, Karol Szymanowskis Król Roger, die 
Uraufführung von Arnulf Herrmanns Der Mieter), Graz (Lulu, Don Giovanni, 
Elektra, Lohengrin), Köln (Manon), Dresden (Le nozze di Figaro, Les contes 
d’Hoffmann) und bei den Bregenzer Festspielen (Miroslav Srnkas Make No 
Noise sowie Beatrice Cenci), außerdem an der Neuen Oper Wien die 
Uraufführung von Peter Eötvös’ Paradise reloaded (Lilith) und La vestale am 
Theater an der Wien. 2016 erhielt er den Österreichischen Musiktheaterpreis 
für seine Inszenierung von Die tote Stadt an der Oper Graz. Im selben Jahr 
inszenierte er an der Bayerischen Staatsoper Un ballo in maschera, in der 
Spielzeit 2019/20 folgte mit I masnadieri eine weitere Oper von Giuseppe 
Verdi. 

BÜHNE
Heike Scheele studierte Bühnenbild und Kostümdesign in Wien und wurde 
anlässlich ihres Abschlusses mit dem Koloman-Moser-Preis ausgezeichnet. 
Seit 1989 arbeitet sie als freischaffende Künstlerin in Deutschland, der Sch-
weiz, Schweden und Norwegen. Sie stattete zahlreiche Theater-, Opern- und 
Musicalproduktionen aus, darunter Hamlet, Tartuffe, Gräfin Mariza und Les 
pêcheurs de perles. Seit 1999 verbindet sie eine enge Zusammenarbeit mit 
dem Regisseur Stefan Herheim, mit dem sie u. a. Parsifal bei den Bayreuther 
Festspielen erarbeitete. Für die Parsifal-Produktion wurde sie 2009 von der 
Opernwelt zur Bühnenbildnerin des Jahres ernannt. Seit 2015 arbeitet sie 
mit dem Regisseur Johannes Erath zusammen, mit dem sie etwa Les contes 
d’Hoffmann an der Semperoper Dresden erarbeitete. Mit dem Bühnenbild 
zu Un ballo in maschera zeigte sie 2016  hier zum ersten Mal eine Arbeit an 
der Bayerischen Staatsoper
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KOSTÜME
Gesine Völlm studierte Bühnen- und Kostümbild bei Jürgen Rose an der 
Staatlichen Akademie der Bildenden Künste in Stuttgart. Seitdem entwarf 
sie die Kostüme für zahlreiche Tanz-, Theater- und Opernproduktionen, etwa 
an der Semperoper Dresden, an der Staatsoper Hamburg und an der Roy-
al Danish Opera in Kopenhagen. Von der Zeitschrift Opernwelt wurde sie 
mehrmals als Kostümbildnerin des Jahres ausgezeichnet, u. a. 2009 für 
Parsifal bei den Bayreuther Festspielen, 2014 für Die Meistersinger von Nürn-
berg bei den Salzburger Festspielen und Les Vêpres siciliennes am Royal 
Opera House Covent Garden in London. An der Bayerischen Staatsoper 
entwarf sie die Kostüme für Un ballo in maschera, Der Diktator/Der zerbro-
chene Krug und in der Spielzeit 2022/23 für die Neuproduktion von Semele. 

VIDEO
Lea Heutelbeck absolvierte nach einem einjährigen Praktikum bei der Büh-
nen- und Kostümbildnerin Heidrun Schmelzer eine Ausbildung zur Fachkraft 
für Veranstaltungstechnik. Anschließend studierte sie Theaterwissenschaft 
an der Universität Bayreuth und an der Ludwig-Maximilians-Universität 
München. Danach war sie für zwei Jahre Ausstattungsassistentin am The-
ater St. Gallen, wo sie u. a. für die Ausstattung kleinerer Projekte, darunter 
Kunst von Yasmina Reza, zuständig war. Seit 2010 ist sie Leiterin der Video-
abteilung der Bayerischen Staatsoper. Hier zeichnete sie u. a. verantwortlich 
für das Videodesign der Ballettproduktionen Choreartium, Unitxt und Eloise 
sowie der Opernproduktionen Un ballo in maschera und Mefistofele. 

LICHT
Joachim Klein ist Beleuchtungsmeister und Lichtdesigner sowie seit 2013 
Leiter der Beleuchtungsabteilung an der Oper Frankfurt. Gastengagements 
führten ihn für Produktionen von Regisseuren wie Claus Guth, Johannes 
Erath, Brigitte Fassbaender, David Hermann, Tilmann Köhler, Barrie Kosky, 
Peter Konwitschny, Tobias Kratzer, Harry Kupfer, David McVicar, Christof 
Loy und Benedikt von Peter u. a. zu den Osterfestspielen Salzburg, zum 
Glyndebourne Festival sowie an die Opernhäuser in Los Angeles, Barcelona, 
Graz, Göteborg, Hamburg, Kopenhagen, Lyon, London, Madrid und Oslo. Für 
das Lichtdesign zu Herzog Blaubarts Burg an der Oper Frankfurt sowie für 
Saul beim Glyndebourne Festival wurde ihm 2014 und 2016 der britische 
„Knight of Illumination Award“ verliehen. Ebenfalls für Saul erhielt er 2017 
den australischen Helpmann Award für das beste Lichtdesign. Bisherige 
Arbeiten an der Bayerischen Staatsoper sind Un ballo in maschera, Lucrezia 
Borgia und Der feurige Engel. 
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DRAMATURGIE
Malte Krasting studierte Musikwissenschaft in Hamburg und Berlin. Nach 
Engagements am Meininger Theater, an der Komischen Oper Berlin und an 
der Oper Frankfurt ist er seit 2013 Dramaturg an der Bayerischen Staats- 
oper. Eine langjährige Zusammenarbeit verbindet ihn mit dem Dirigenten 
Kirill Petrenko und den Berliner Philharmonikern. Er unterrichtet außerdem 
an der Bayerischen Theaterakademie August Everding und an der Univer-
sität Mozarteum Salzburg. In der Buchreihe „Opernführer kompakt“ hat er 
eine Einführung zu Così fan tutte veröffentlicht. 

CHOR
Stellario Fagone studierte in seiner Heimatstadt Turin und war zwischen 
1998 und 2000 als Pianist und Musikalischer Assistent des RAI-Sympho-
nieorchesters tätig. Mit Gaetano Donizettis Il campanello debütierte er als 
Dirigent am Teatro Mancinelli in Orvieto. Von 2003 bis 2006 war er als 
Korrepetitor an der Bayerischen Staatsoper engagiert, von 2006 bis 2018 
als stellvertretender Chordirektor, zudem ist er auch der Leiter des Kinder-
chores. Seit der Spielzeit 2019/20 ist er hier kommissarischer Chordirektor. 
Beim Chor des Bayerischen Rundfunks übernahm er die Einstudierungen 
von Walter Braunfels’ Mysterienspiel Verkündigung, von Pjotr I. Tschaikow-
skis Iolanta und dem Konzertabend La Notte italiana. Als Dirigent leitete er 
u. a. Aufführungen von La bohème, Così fan tutte, Hänsel und Gretel, Ariadne 
auf Naxos und Der Rosenkavalier. In der Spielzeit 2014/15 hatte er an der 
Bayerischen Staatsoper die Musikalische Leitung von Pinocchio inne. 

RICCARDO
Piotr Beczała, im südpolnischen Czechowice-Dziedzice geboren, ist  
regelmäßiger Gast an den bedeutendsten Opernhäusern der Welt u. a. an 
der Wiener Staatsoper und an der Metropolitan Opera New York. Engage-
ments führen ihn außerdem ans Royal Opera House Covent Garden, das 
Gran Teatre del Liceu, die San Francisco Opera, die Nederlandse Opera, 
das Théâtre de la Monnaie Brüssel, das Grand Théâtre de Genève, das 
Teatr Wielki Warschau, das Mariinsky-Theater in St. Petersburg, die Staats- 
oper Unter den Linden und die Deutsche Oper Berlin sowie zu den 
Bayreuther Festspielen und den Salzburger Festspielen. Auch an der Bay-
erischen Staatsoper und bei den Münchner Opernfestspielen war der 
Sänger oft zu erleben. 2016 gab er an der Seite von Anna Netrebko sein 
Debüt als Lohengrin an der Semperoper Dresden unter der musikalischen 
Leitung von Christian Thielemann. Zusätzlich zu seiner Opernkarriere ist 
Piotr Beczała ein gefragter Konzert- und Liedsänger. Auftritte führten ihn  
u. a. nach Baden-Baden, Amsterdam, Madrid, Budapest, Wien und Mailand. 
Weitere Partie in der Spielzeit 2021/22: Mario Cavaradossi (Tosca).



RENATO
Roman Burdenko, geboren in Barnaul/Russland, studierte an den Konser-
vatorien in Novosibirsk und St. Petersburg. Von 2006 bis 2011 war er Solist 
am Mikhailovski-Theater in St. Petersburg. Regelmäßige Gastengagements 
führten ihn seither an das Mariinski-Theater in St. Petersburg, das Grand 
Théâtre de Genève, die Komische Oper Berlin und das Teatro Municipal de 
Santiago de Chile sowie zum Glyndebourne Festival. Sein Repertoire um-
fasst Partien wie Rangoni (Boris Godunow), Marcello (La bohème), Enrico 
(Lucia di Lammermoor), Paolo Albiani (Simon Boccanegra), Escamillo (Car-
men), Don Carlo (La forza del destino), Ford (Falstaff) sowie die Titelrollen in 
Eugen Onegin und Nabucco. Roman Burdenka ist seit 2016 Mitglied im 
Ensemble der Deutschen Oper Berlin. Zu seinen jüngsten Engagements 
und Partien zählen u. a. Andrej Schtschelkalow (Boris Godunow) am Grand 
Théâtre de Genève, Gerard (Andrea Chénier) an der Deutschen Oper Berlin, 
Rodrigo (Don Carlo) am Bolschoi-Theater, Lord Enrico Ashton (Lucia di Lam-
mermoor) sowie am Mariinski-Theater Rigoletto, Eugen Onegin, Ezio (Atilla), 
Amonasro und Escamillo. In München gastierte er 2015 zum ersten Mal als 
Belcore in L´elisir d´amore und stand zuletzt als Marcello in La bohème auf 
der Bühne des Nationaltheaters.

AMELIA
Sondra Radvanovsky wurde bei Chicago/Illinois geboren und war Mitglied 
im Lindemann Young Artist Development Program der Metropolitan Opera 
in New York. Seitdem gastierte sie u. a. an den Opernhäusern von Paris, 
Mailand, London, Wien, Berlin, Chicago und San Francisco. Ihr Repertoire 
umfasst Partien wie Amelia (Un ballo in maschera), Leonora (Il trovatore), 
Elisabeth von Valois (Don Carlo), Elvira (Ernani), Roxane in Franco Alfanos 
Cyrano de Bergerac sowie die Titelpartien in Manon Lescaut, Lucrezia  
Borgia, Aida, Luisa Miller und Rusalka. In der Spielzeit 2021/22 gab sie ihr 
Debüt an der Lyric Opera of Chicago als Lady Macbeth (Macbeth) sowie ihr 
Rollendebüt in der Titelpartie von Turandot in Rom. Darüber hinaus ist sie 
als Konzertsängerin tätig und trat u. a. mit dem Boston Symphony Orchestra, 
dem Chicago Symphony Orchestra und der San Francisco Symphony auf. 

ULRICA
Alisa Kolosova studierte Gesang in Moskau. 2009 nahm sie am Young Sing-
ers Project der Salzburger Festspiele teil und war in der Spielzeit 2009/10 
Mitglied im Atelier Lyrique der Opéra national de Paris. Von 2011 bis 2014 
war sie Ensemblemitglied der Wiener Staatsoper. Sie gastierte u. a. am 
Théâtre des Champs-Elysées, an der Staatsoper Hamburg, am Teatro alla 
Scala in Mailand, am Shanghai Grand Theatre und an der Washington Na-
tional Opera sowie bei den Festspielen in Salzburg, Glyndebourne, Pesaro 
und Ravenna. Zu ihrem Repertoire zählen Partien wie Orphée (Orphée et 
Eurydice), Fenena (Nabucco), Polina (Pique Dame), Maddalena/Giovanna 
(Rigoletto), Samaritana in Riccardo Zandonais Oper Francesca da Rimini, 
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Marina Mnishek (Boris Godunow) und Suzuki (Madama Butterfly) sowie die 
Titelpartie in Carmen.

OSCAR
Deanna Breiwick wurde in Seattle geboren und studierte an der Juilliard 
School und am Mannes College of Music in New York. Sie war bis 2016 
Ensemblemitglied am Opernhaus Zürich und gastierte unter anderem an 
der Dallas Opera, der Opera Philadelphia, der Metropolitan Opera, dem 
Opernhaus Zürich, der Opéra de Dijon, und der Opéra de Monte-Carlo. Zu 
ihrem Repertoire gehören Partien wie Adele (Die Fledermaus), Gilda (Rigo-
letto), Despina (Così fan tutte), Johanna (Sweeney Todd), Norina (Don 
Pasquale), Clizia (Teseo) und Nannetta (Falstaff). Weitere Partien an der 
Bayerischen Staatsoper in der Spielzeit 2021/22: Frasquita (Carmen),  
1. Knappe/Klingors Zaubermädchen (Parsifal) und Eine italienische Sänger-
in (Capriccio). 

SILVANO
Andrew Hamilton, geboren in Peterborough/Großbritannien, studierte an der 
University of Southampton und der Guildhall School of Music and Drama. 
2018 erhielt er den 1. Preis des English Song Prize und war 2019 Teilnehmer 
im Halbfinale des Kathleen Ferrier Awards. Zu seinem Repertoire zählen 
Partien wie Marcello (La bohème), Belcore (L’elisir d’amore), Adonis (Venus 
und Adonis), Robin Starveling (A Midsummer Night’s Dream) und die Titel-
partien in Don Giovanni und Hamlet. Seit der Spielzeit 2020/21 ist er Mitglied 
im Opernstudio der Bayerischen Staatsoper und ist hier in zahlreichen  
Rollendebüts zu erleben. Partien an der Bayerischen Staatsoper in der Spiel-
zeit 2021/22: Ping (Turandot), der Kaiserliche Kommissär (Madama Butterfly), 
Erscheinung 1 (Macbeth), 5. Hausknecht (Die Nase), 1. Stimme der Wächter 
der Stadt (Die Frau ohne Schatten), Silvano (Un ballo in maschera), ein  
Herold (Otello), Lesbo (Agrippina), Perückenmacher (Ariadne auf Naxos) und 
Mercure in der Neuinszenierung von Les Troyens. 

SAMUEL
Andrew Harris studierte Gesang und Klavier. Er war Mitglied im Young Artists 
Program des Chicago Opera Theater und ist seit 2012 Ensemblemitglied 
der Deutschen Oper Berlin. Zu seinen Partien zählen u. a. Fasolt (Das  
Rheingold), Fafner (Das Rheingold/Siegfried), Stephano Collona (Rienzi), 
Reinmar von Zweter (Tannhäuser), Titurel (Parsifal), Doktor (Wozzeck),  
Roger Mortimer (Edward II.), Don Basilio (Il barbiere di Siviglia), Timur  
(Turandot), Masetto (Don Giovanni) und La Cuisinière (Die Liebe zu drei  
Orangen). Gastengagements führten ihn u. a. an die Norwegische Oper in 
Oslo, die Santa Fe Opera, nach Madrid und Palma de Mallorca sowie zu den 
Festwochen für Alte Musik Innsbruck. Am Teatro alla Scala in Mailand sang 
er unter Riccardo Chailly (Weills Die sieben Todsünden). An der Bayerischen 
Staatsoper debütierte er 2014 als Plutone (L’Orfeo). Partien in der Spielzeit 

Biografien



Biografien 

2021/22: Samuel (Un ballo in maschera) und Vater Rangier (Die Teufel von 
Loudun). 

TOM
Bálint Szabó absolvierte sein Studium u. a. an der Musikakademie in Cluj- 
Napoca. Er war Solist der Ungarischen Staatsoper und der Rumänischen 
Staatsoper. Danach war er Ensemblemitglied an der Staatsoper Hamburg 
und der Oper Frankfurt. Gastspiele führten ihn u. a. an die Opernhäuser von 
Paris, London, Monte-Carlo, Antwerpen, Toulouse, Tel Aviv, Düsseldorf, 
Athen und Genf. Sein Repertoire umfasst Partien wie Philipp II. (Don Carlo), 
Sparafucile (Rigoletto), Publio (La clemenza di Tito), Fiesco (Simon Bocca- 
negra) sowie die Titelpartie in Herzog Blaubarts Burg. Seit der Spielzeit 
2018/19 ist er Ensemblemitglied der Bayerischen Staatsoper. Weitere  
Partien in der Spielzeit 2021/22: Baron Douphol (La traviata), Cesare Ange-
lotti (Tosca), verschiedene Partien in Die Nase, Titurel (Parsifal), Lodovico 
(Otello) und Narbal in der Neuproduktion von Les Troyens. 

OBERSTER RICHTER
Kevin Conners studierte an der Eastman School of Music in New York und 
am Salzburger Mozarteum. 1988 wurde er Mitglied des Opernstudios der 
Bayerischen Staatsoper und zwei Jahre später ins hiesige Ensemble über-
nommen. Gastverpflichtungen führten ihn u. a. als Monostatos (Die Zauber-
flöte) ans Teatro alla Scala in Mailand, als Pedrillo (Die Entführung aus dem 
Serail) an die Berliner Staatsoper sowie als Vitek (Die Sache Makropulos) 
ans Opernhaus Zürich. Seit 2005 ist er Bayerischer Kammersänger. Partien 
an der Bayerischen Staatsoper in der Spielzeit 2021/22: Dr. Cajus (Falstaff), 
Pang (Turandot), Monostatos (Die Zauberflöte) und Spoletta (Tosca).

DIENER AMELIAS
Jonas Hacker stammt aus Lake Delton, Wisconsin, und studierte an der 
Academy of Vocal Arts in Philadelphia. Während seines Studiums sang er 
Tamino in Die Zauberflöte, Ferrando in Così fan tutte, Don Ottavio in Don 
Giovanni und Lindoro in L’Italiana in Algeri. Auf seinen Bachelor an der Uni-
versity of Wisconsin folgte ein Master an der University of Michigan. Der 
Tenor debütierte 2015 als Ferrando an der Annapolis Opera und war 2016 
Grand Finalist der Metropolitan Opera National Council Auditions. Sein Eu-
ropa-Debüt gab er am Theater St. Gallen mit der Partie des Boy/Young King 
in George Benjamins Oper Lessons in Love and Violence. 2017 wurde ihm 
der Robert Jacobson Award verliehen. Seit der Spielzeit 2021/22 ist er En-
semblemitglied der Bayerischen Staatsoper und singt 2021/22 Basilio (Le 
nozze di Figaro), Pedrillo (Die Entführung aus dem Serail), Bardolfo (Falstaff), 
Dancaïro (Carmen), Ein Hirte (Tristan und Isolde), Hylas in der Neuproduktion 
von Les Troyens und Schulmeister/Mücke in der Neuproduktion von Das 
schlaue Füchslein. 


